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Amtlich« Kreisblatt für den Dillkreis.
Druck»nd Verlag der BucDdrudterei£. Aeidenvacd in Dilletibttrfr
0»d)im $tellei $d>til$tr« $e«  Jentnif,vlllenvurg Nr. 14

; Jnsertionspreise : Die kleine 6-gesp.
: Anzcigenzeile15 A, die Reklamen-
| Zeile 40 ch. Bei unverändert. Wieder»
j holungs - Aufnahmen entsprechender
r Rabatt , für umfangreichere Aufträge
. günstige Zeilen-Abschlüsse. Offerten-
r Zeichen od. Ausk. durch die Exp. 25 A'

Donnerstag, den 30 November 1916
»1,1 Hmtlicber Cell.
ika!e Mtinde-Steuerveranlagllng von MilitüreinKommen.

lyj Das Oberverstaltungsgericht hat in seinen Erkenntnis-
, r* MM 14. Oktober 1916 (Bd . 69, S . 227, auch Pr . Berrv . Bl.

• 311, ,, 37, S . 155) und vom 11. Mai 1916 (Pr . Berw . Bl
— - - i 37, S . 747) ausgesprochen , das; die Vorschrift des
mmentcae» Rr 3 des Einkommensteuergesetzes — Steuerfreiheit

^ ^ lilitäretnkonrmens während der Zugehörigkeit zu einem

6. Jahrggan

Felde
'z'ger
afel

rr

striegssormation befindlichen Teile des Heeres — im
zichrdeeinkommen steuerrechte keine Anwendung finde. Die
ziÄnden sind daraufhin , wie uns bekannt geworden ist,
jsach dazu übergegangen, nicht nur bei Steuerderanla-
-zm das Militäreinkommen von Offizieren (Sanitäts -,
Mräroffizieren, Militärbeamten ) des Beurlaubtenstam
k-nd von ivieder Dienst tuenden Offizieren a. T voll

UHeiueindeeinkommensteuer heranzuziehen, sondern auch,
M das Militäreinkommen bei früheren Beranlagun-
ssrcigesasfen worden war , Nachveranlagungen oorzu-

! bleibt den Gemeinden zwar unbenommen , sich der
»Mich einer zuvor weitverbreiteten Rechtsauffassung und
^hlagungspraxis widersprechenden Rechtssprechung des

Nrwaltungsgerichts anzuschließen ; es muß aber darauf
An werden , daß di- Gemeinden dabei sich innerhalb
«etzlichen Grenzen halten . Es sind uns Klagen vor-
Jert worden , daß das hinsichtlich der Nachveranlaguu-
, nicht überall geschehen ist, vielmehr die Schranken
§84 K. A. G. nicht durchweg innegehalten worden

Nach § 84 K. A, G. ist eine Nachveranlagung wegen
lpingen Ansatzes der Steller nicht zulässig . Die Rach-
'Mgung ist, abgesehen von dem Fall der Hinterziehung,

ilässig, wenn .der Steuerpflichtige in dem betreffenden
strhre bei der Veranlagung der Gemeindeeinkommsn-
übergangen worden oder steuerfrei geblieben ist.

fa fernerhin das Oberverwaltungsgericht mit Erkennt
hwin 18. Mai 1916 (Preust Verw . Bl . Bd . 37, S . 677)
Offizieren des Beurlaubtenstandes — und dasselbe muß
Miere a . D . gelten —, die außerhalb der Gemeinde
Wohnsitzes dienstlich tätig sind , eine Besteuerung an-
““ ibuovtc aus dem Steuertitel des Aufenthalts ri-
_ erklärt hat , so werden diese Offiziere nicht selten'
von ihrer Wohnsitzgemeinde auch von der Aufenthalts-
tde zur Gemeindeeinkoichnensteuer herangezogen . Es
wartet werden , daß die Aufenthaltsgemeinde dabei die
iften der §§ 49 und 50 genau beachtet und , um

)°ppelbesteuerung von vornherein zu vermeiden , sich
sr der Heranziehung mit der Wohnsitzgemeinde in
ldung setzt. Kommt eine außerhalb Preußens ge-
Gemeinde in Betracht , so ist der Offizier aus die
'keit̂ sich nach dem Gesetze vom 6. Mai 1910 (Ge-

43) von einer Doppelbesteuerung zu befreien,

n)enken tprhaupc ist es dringeild geboten , bei der Bestene-
!der̂ Offiziere jedes schroffe oder auch nur büro-
l>ye Vorgehen zu vermeiden , und die Dienstfreudigkeit
«iegsteilnehmer nicht ungünstig zu beeinflussen . Es
M empfehlen , in weitestgehendem Maße auch ohne
ftp Ersuchen , Rechtsmittelbelehrungen zu geben und
Mstversäumnissen möglichst entgegenznkommen . So¬
ft sich um Kriegsteilnehmer handelt , die einem mobilen

den Feind verwendeten Truppenteil angehören,
R dienstlich aus Anlaß des Krieges im Auslande oder
^Mgefangenschast befinden , ist die Verordnung , be-
f die erweiterte Gewährung der Medereinsetzungs
porigen Stand an Kriegsteilnehmer , vom 24. Juli
^ffetzsamml. S . 119) genau zu beachten.
Ader. Beitreibung von Steuern ist Kriegsteilnehmern

mit der grüßten Nachsicht zu verfahren , Stun-
nn  möglichst stattzugeben . Ferner sei in diesem

change auf den auch für Steuerforderungen gel-
des Kriegsteilnehmcrschutzgesetzes vom 4. Au-

«IReichsgesetzbl . S . 328) der nach einigen hier ein-
1 Beschwerden nicht immer voll beachtet worden
esen.

^suchen ergebenst , die Gemeinden mit entsprechen-
^8 zu versehen . Abdrucke für die Landväte und

Mit mehr als 10 000 Einwohner liegen bei.
^ den 13. November 1916.

stDer Finanz minister : I . A. : gez. Heinke.
Mnister des Innern : I . A. : gez. Freund.

Einsammeln der Zriichte des weitzdorns.
^ Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich die
sammelstellen zu veranlassen , die gesammelten Früchte bis
zum Monatsschluß an die Krejssammelstelle (Kaufmann
Herrn Karl Trunchfheller in Dillenburg ) anzumelden , damit
dre Abführung angeordnet werden kann.

Dillenburg , den 23. November 1916.
Der Landralsamtsverwalter : v. S h b e l.

Reichskanzlers liegt ein großer

> staib
: Alter
merod,

st denen

Feld.

Mai«1.

3. ui- r

-fieaea

5U tl -

;n-

t» en  Gemeindebehörden zur Kenntnisnahme und
Pachtung mitgeteilt.

°urg , den 24. November 1916.
_Der Landratsamtsverwalter : v. Sh bei.

^ die Herren Bürgermeister de; Kreises.
&ff* : Ueichs-5amilien-Unterstützung.

Erledigung der Verfügung vom 29. Juni
^Krejsblatt Nr . 151, betr . Familien -Unterstützung

November d. Js . (Termin 3. Dezember ) wird in
"8 gebracht.

den 25. November 1916.
fsetiöe des Kreisausschusses : I . V. : v. Shbel,

Landratsamtsverwalter.

Adiieferung der walnutzernte.
^ren Bürgermeister des Kreises ersuche ich unter
tji “uf meine Bekanntmachung vom 30. Oktober
O/dlatt Nr . 258, um Bericht bis zum 2. Dezember
X e Mengen Walnüsse an die Oelfabrik Dotz-
^ 'ffert worden sind . Fehlanzeige ist nicht er-

U », den 23. November 1916.
Der Landratsamtsiierwalter : v. SYbel.

NiÄitamtllcher Teil.
vsurseder ReieDstag.
Sitzung vom 29. November . ,

Am Bundesratstisch : Reichskanzler Tr . Bethmann Holl-
weg , Tr . Helfferich , Kriegsminister v. Stein , General GrünerL,sko . '

Ans dem Platze des
Blumenstrauß.

Präsident Kämpf  eröffnet die Sitzung um 3V* Uhr und
bittet  den Reichskanzler , zu seinem 60. Geburtstage die Glück¬
wünsche des Reichstages entgegenzunehmen.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg:  Ich sänke
dem Rerchstage für diese Blumen und nehme sie an als
ein Glück verheißendes Symbol für das deutsche Volk für
das allein mein Herz schlägt. (Beifall .)

Auf der Tagesordnung steht die erste Lesung des Gesetz-
entwnrses über den vaterländischen Hilfsdienst
. ..^ Reichskanzler v. Bethmann Holltweg:  Ter uner¬
sättliche Krieg dauert fort ; unsere Feinde wollen es so.
Misere Linien find ungebrochen . (Beifall .) Rumänien zahlt
schon ferne Lühne . Gott hat bisher geholfen und wird
werter helfen . Unsere Feinde sind uns an Zahl weit über¬
legen , die ganze Welt liefert ihnen Kriegsmaterial . Wir
muffen uns alles selbst Herstellen, das ist di - Mahnung , die
uus leder Heeresbericht zuruft . Das vorliegende Gesetz
rst nicht am grünen Tisch entstanden , sondern aus der Rot-
Wendigkeit des Krieges . Wir müssen die gesamte Bolks-

d-esen gewaltigen Krieg organisieren , ohne die
.Nöglichkert des Zwanges geht es niwt Du « W""k »an - a^»-
nur gelingen , ivenn das ' ganze Volk seine ' Notwendigkeit
eni,ieht . ^ Ter Geist , der uns bisher beflügelt , wird aufs
neue ausgerufen . Niemand darf zurückbleiben , wo Millio¬
nen täglich draußen känrpfen. Wir woften den Geist qeaen-
seitigen ^ Vertrauens festhalten . (Bravo .) Ich bitte Sie
helfen sie uns zu dem Werk. (Lebhafter Beifall)

Kriegsminister v. Stein:  Tas vorliegende Gesetz soll
unseren schwerkämpfenden Trrippen Erleichterurtg bringen
Wer als Führer mit seinen Trmppen gelebt hat , hat das
furchtbare , u nunterbrochene Feuern der feindlichen Geschütze
gesehen . Wir müssen dahin streben, unsere Blutopfer zu
mindern . ^ Tie französischen Generale haben Maschinenge¬
wehre ansgestellt , unt ihre zurückgehenden Truppen zu be¬
schießen . (Hört , hört !) In englischen Befehlen wird Zurück-
geheli mtt öiem Tod des Beschießens bedroht . Uiis sind solche
Befehlc fremd . (Beifall .) Ich bitte Sie , dieses wohltätige
Hilfsgesetz anznnehmen und zwar bald . (Beifall)

Staatssekretär Tr . Helfferich:  Wir haben hier ein
Gesetz des Kmeges und der eiserneii Not . Neben der aklqe-
memen Wehrpflicht tritt hier die Zivildienstpflicht , eine
Folge der Gestaltung des ungeheuerlichen Krieges . Ka¬
nonen , Maschinengewehre wachsen uns nicht aus der flachen
Hand . Tie Schätze unserer heimatlichen Erde inüssen ae-
hoben werden . Tiefer Krieg ist nicht nur ein Kampf der
Waffen , sondern der Wirtschaften . Wir müssen an seine
Mobilmachung der Arbeiter Herangehen . Mr haben einen
Außenhandel von 23 Milliarden jährlich verloren , haben
Handel und Jndusttie Hunderttausende vom Arbeitern ent - !
ziehen müssen , d as ist eine wrrffchaftliche Umgestaltung wie !
fie die Welt noch nicht gesehen hat . Wir mußten in ' wei¬
tem Maße aus die Frauenarbeit zurückgreifen . Jede Frau
die hier einen Mann ersetzt, ist soviel wert , wie ein Mann
im Schützengraben . Tas alles genügt aber noch nicht . Wir
müssen mehr Munition und mehr Proviant schaffei,, und >
wir sind zu dem Schluß gekommen, daß es hier ohne Zwang
nicht geht . Es handelt sich hier um eine neue Anstrenqunq
eines sieggewissen Volkes . (Bravo .) Tas Hauptversorgungs-
gebiet unserer Feinde ist Nordamerika und Kanada . Trotz¬
dem erhebt der Hunger in England sein Haupt , dank der be¬
wundernswerten Leistung unserer U-Boote . (Beifall .) Tas
deutsche Volk muß und wird jetzt die Probe seiner Lebens¬
fähigkeit bestehen . (Bravo .)

An der Debatte  beteiligten sich « . a. die Abga
Spahn (Ztr .), Tr . David (Soz .(, Bassermann (ntl)
Tr . v. Pa her (fortschr . Bp .), Graf Westarp (kons )'
Tr . Ahrend (D . Frakt .). Es kam allerseits Zusttmmnna
zum Hilssdienstgesetz zum Ausdruck , das in erster Lesuna
angenommen  wurde . B

Tie zweite Lesung wurde auf Donnerstag Uhr ieft-
gesetzt.

Me

Der rentschea«mqe 8er!P.
Großes Hauptquartier , 29. Nov. (W.B . Amtlich .)
westlicher Uriegrfchauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
KronprrnzRupprechtvon Bayern

Fei Gidench  h südwestlich von Lens sch e i t er te der
nn Nebel erfolgende B o r st oß einer englischen Ko m -

Im Son .megebiet nahm in den Abendstunden das keinw

Na l ?77u ."^ Anere im St . - Li ^ re L l a st

Geftlkcher llttegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Nichts Wesentliches.

Front desGeneralobersten Erzherzog Josef.
In den Waldkarpathen und ^ an der sieben-

bü rgi ŝchen Ostfront  führte der Russe  gestern an
vielen stellen gegen die deutschen und österreichisch -ungari¬
schen Linien Angriffe . Er erlitt eine Niederlage
Kleine örtliche Erfolge hat er mit blutigen Opfern
erkauft.

Tie Armee des Generals der Infanterie v. Falkeu-
h a y n ist auf der ganzen walachischen Front in si eg¬
reichem Vordringen . Vor ihr weicht der ge¬
schlagene Gegnerin  Unordnung nach Osten.

valkan-llriegrfchauplatz:
Front desGeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Tic Bewegungen der Don au armee  stehen in Ueber-

elnsttmmung mit den weiter nördlich operierenden Kräften.
In der Tio b r u d s cha nur geringe Gesechtstätigkeit^

Mazedonische Front.
Nach dem Scheitern der Entlaftnngsoffensive der En¬

tente von Süden her führte der Feind gestern nur Teik-
vorstötze nördlich von M o n a st i r und bei G r u n i st e (öst¬
lich der Cerna ) ans . Auch dabei hat er keine Vorteile
errungen.

Der erste Generalquartiermeister : Äudendorff.

Berti  ir , 29. Nov., abends . (W.B . Amtlich)
Nördlich der Somme bei Serre und Saillh  leb-

yastes Feuer.
An Ostfront Siebenbürgens  griffen Russen erneut

an . Abschlritzmeldung fehlt.
Pitesti ist genommen.
An Monastirfrvnt  Ruhe.

der österreichische amtliche Bericht.
Wien. 19. Nov. (W.B .) Amtllcb wird Verlautbort:
Gestlicher llriegrschauptotz:

Heeresfront des Generall berst Erzherzog Joses.
.. . Tie 'Armee des Generals der Infanterie von Falkenhayn
ist in der Walachei  in siegreichen, Vordringen . Starke rus-
fische Angriffe in den Wa ld ka rp a th e n und an der si e-
benbürgischen Ostfront  scheiterten an der zähen Aus¬
dauer der österreichisch-ungattschen und deutschen Truppen
Unsere Stellungen sind behauptet . Um einzelne Grabenstücke
wird noch gekämpft.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern . ^

Keine besonderen Ereignisse.
Ztalienischcr llriegrschauplatz: Lage unverändert.

ver bulgarisch« amtliche Bericht.
Sofia,  29 . Nov. Amtlicher Bericht vom 28. November:

Mazedonische  Fr !ont : Nach äußerst starker Artillerie¬
vorbereitung griff der Feind mehrmals auf der Front Tar-
nowa - nordwestlich von Monastir . Höhe 1248, nördlich von
Mrnastir in der Ebene von Monastir — Höhe 1050 im Cerna-
bogen Höhen in der Umgebung des Dorfes Grunischte an.

\ Tie wiederholten Angriffe aus der ganzen Front wurden von
j den bulgarischen und deutschen Truppen unter mächtiger Ar-
! tilleriemittvirkung bluttg abgewiesen. Tie Verluste des Geg¬

ners find riesig, vor unfern Stellungen liegen Hunderte von
Leichen. Vor dem Abschnitt eines einzigen Bataillons , des
tapferen 51. Infanterie -Regiments , zählten wir 300 feind¬
liche Leichen. Nicht minder stark loaren die Angnffe des
Feindes und das Arttllettefeuer im Wardartale . Hier griff
der Feind verzweifelt unsere vorgeschobenen Stellungen bein,
Torfe Krschteli, südwestlich vom Dviran -See , an . Er wurde
jedoch bluttg zurückgeschlagen und ließ eine große Zahl von
Leichen auf dem Schlachtfelde. Wir erbeuteten 6 Maschinen¬
gewehre, zahlreiche Gewehre und anderes .Kriegsmaterial . An
der Front der Belasica Planim , und der Struma lebhaftes
Artillerieseuer . Auch hier zählten wir 125 feindliche Leichen.
Mit einem Worte, dieser kann infolge seiner großarkigen
Kampshaudlnugen als einer der heftigsten Kampftage an der
mazedvniscgen Front gelten. Rumänische Front:  In
der Walachei setzt die Tonauarmee ihren Bormarsch ohne
Unterbrechung fori und ist mit den Verbündeten Truppen,
die aus den Karpathen herabgestiegen sind, in enge Fühlung
getreten .^ Unsere auf dem linken Tonauusrr vorrückenden Trup¬
pen griffen Tschurdschewo an und eroberten , unterstützt von
nnsern Einheiten , insbesondere der Artillene , der Garnison
von Rustschnk sowie von österreichisch-ungarischen Monitoren,
nach erbittertem Kampfe, der von U Uhr vormittags bis 4
Uhr nachmittags dauerte , diese Stadt . Tie rumänischen ^ rrrp-
pen und Bevollenmg flohen, von Panik ergriffen , gegen
Bukarest . An der Donau , stromabwärts von Rustschnk bis
Ecrnavoda , Artillerie - und Jnsantettefener . der Do-
brüdscha Artilleriefeuer.

Der türkische amtliche Bericht.
& n n t . "> ft » ? 4' 11 f ü ei - Ä  Nov . (W.B .) Amtlicher Ber icht.
Kauka,ussront:  Scharmützel zu unseren Gunsten . —
Dobrudschagront:  Unsere Truppen Warfe» durch Artil-
lerie - und Jnfanteriefeuer feindliche, seit einigen Tagen mit
Vcrschai,zungsarbeiten beschäftigte Truppen aus ihren Slel-
lungen , wobei siê ihnei, schwere Verluste zufügten . — Dona  u-

li n’ac  Truppen , die die Donau überschritten , haben
I?r. rJr  November Alexandria besetzt, wo sie 1 Lokomotive,
140 Eistnbahnwagen und eine große Menge Lebensmittel er-benteten.



i

Oie amtlichen Berichte-er Gegner.
französischer Bericht vom 2«. November:  Nach¬

mittags : Ein feindlicher Angriff gegen einen unserer klei¬
nen Posten östlich von Maisons de Champagne wurde le cht
abgcwiesen. Sonst überall ruhige Nacht. - Abends.  Mrtt-
iere Artillerietätigkeit in der Sommegegend und rm Älchchnrtt
von Douaumvnt . Auf der übrrgen Front Ruhe. — Orrent-
üi -mcc:  Am 26. November machte uns ern plötzlich aus¬
geführter Angriff der Zuapen, die mit den dortigen Trupper
fn der Gegend nordöstlich von Monastrr operierten, stu Herren
1” « öSe  1050 Trotz aller Anstrengungen gelang es dem
Feink nicht, uns von dieser Stellung , die vor, dem Gegner
glänzend befestigt worden war, zu vertreiben . Vrer von den
ISSen und Bulgaren nacheinander Unternommene Gege«̂
angrifse wurden von unfern Truppen abgewresen, dre dem
Gegner blutige Verluste beibrachten.

Englischer Bericht  vom 28. November : Nachmlt-
tr- rtÄ'  ln der letzten Nacht wurde unsere Lrnre nördlich von
Apern' andauernd vom Feinde beschossen. Unsere Verluste sm
klein Wir ließen südwestlich von Souchez eine Mine sPM -
aen und verstärkten den Trichter. Drei leindliche Bomben-9en  S Trichter wurden zuruckgeschlagen. —

LL -r « L « « «
i niere Flugzeuge wichtige Plätze.

Römischer Bericht  vom 28. November: Westfront.
Westlich von Riga machten ungefähr zwei deutsche Kompag¬
nien einen Angriff auf unsere vorgeschobenen Abteilungem
Sie wurden durch unser Feuer zurückgeschlagen. Südlich von
Riga trieben die Deutschen eine Gaswolke vor, dse wegen »
Wassers des Missa-Flusses unsere Kmna en" ^ ln Gegmd
dem verschossen sie tranenerrcgende Granaten . Anwg
dê Dorfes Dswiniatsch und Bistritza griffen unsere Aufklärer

Gerangene. - Kaukasusfront: Eine feindliche Abteilung ve
ie<-ie Ädranod und Kochsicheolu, 12 Km. südlich von Wa
^ Miwtuna ans Ramadan waren Errundungsabtellungen
La - Rumänische Front : Ans Siebenbürgen sind keine
Angaben über eine Aenderung der Lage eingegangen. Donau-
sront: Nichts von Bedeutung zu melden.

« «mänifcher Ber  i cht vom 28. November: Nordfront.
a'n der Westqrenw der Moldau keine Veränderung. Im Buzeu-
T^ bis ^ n die Gegend von Dmgoslawle Patrouillenunterneh¬
mungen. Vrttlleriefeuer besonders im Prahova -Tal , wo der
leind Geschosse mit erstickenden, tranenerregenden Gasen der-
mai-dte Westfront: Am allgemeinen verlief der gestrige Tag
ebne Kämpfe, außer auf dem äußersten rechten Flügel , wo der
Aind mit schwerer Artillerie schoß, und auf dem llnken
ll 'üacl wo sich unbedeutende Kämpfe absprelten. Sudfront.
An der Donau Artrlleriefeuer. >An der Dobrudscha kerne

^ " italienischer Bericht  vom 29. November: Aus der
ganzen Front die gewöhnliche Artillerietätigkeit , dre lebhafter
wat in der Gegend östlich von Gör;. Trotz andauernd schlechter

Witterung beunruhigten wir durch ^ ^^ ezwlte S ,uf temd-
liche Truppenbewegungen rm ririgido-aale (Wrppa )).
dem Karst setzten wir die Schanzarbeiten eifrig fort, linsen
SS Ipmtm , n . i». “ gi 'ÄJ
Ion behinderten Die militärische Tätigkeit rm feindlichen g» * *

vom Kriegsschauplatz in Rumänien.
Basel ^9 Rov . Tie Petersburger „Nowoie Wremia

meldet daß die wertere Zurückziehung der ru-
manischen  H a u p t a r m e e bis zur Lrnre Pwhesch-.
Buseo -Braila im Hauptquartier erwogen werde fatt-
Gewaltmarsch des Feindes mcht zuvor gebrochen werden

fÖntte. ^ gg Nov . Ter Tagesanzeiger meidet : Die
c-eere der Zentrakmächte sind mit der Eroberung von Grur-

auf 50 Kilometer nahegerückt.  Tre Rumänen Y
ten letztbin die Fortistkationsanlagen rm Nordsektor  be¬
deutend versErkt, weil ,nan den Feind von Nordwesten rn
Rumänien einfallen sah und noch an kernen Tonauuber-
aana im Süden der Hauptstadt dachte.
9 Basel  29 . Nov . „Tally Chronicle ' meldet aus Pe-
tersbnra - Tie russische Ossensivaktion für Rumänien hat mit

0» d-r «mm « -» . «L-
iS Man «.WM !->- dl - nächst«,. Tag ? d« « >,- . >
der russischen Angriffe  an der ganzen Front, ^und

die Wendung im Schicksal Rumäniens , „^ lodo e
tlürt  bafe iH» aitöere Hilf- kuillanK für R»in° n<7  stst
Ang -Nblick nicht « ästlich fei , n»ch d>- ! " ! ! * S [ ,mr
aclialteii werden könne, oder zu raumen sei, blerbe letzt von
untergeordneter Bedeutung für den Ausgang des gewalti-

9°" Budapest.  29 . Nov. (T.U.) Ter Sofioter Mitarbeiter
des Az Est" erhält von einem deutschen Offizier, welche. am
Dona »Übergang beteiligt gewesen ist, und letzt nach Sofra
'nrüekkeürtc, folgende Einzelheiten  über ocn Donau-
Übergang.  Der Donauübergang, der von Svistow nach
Zimnieea Mittwoch nacht erfolgte, ging rn Anwesenheit des
Generalscldmarfchalls von Mackensen unter desien eigener Kon-
irolle vor sich. In der Vorwoche hatte sich das Geschutzfeuer
auf beiden Tonanufern ständig gesteigert, bis am Mittwoch
früh die rumänische Artillerie allmählich zu schweigen begann.
Mit der Bewachung der Donau waren, wre beobachtet werden
konnte ausschließlich rumänischeTruppen betraut. Tre Armee¬
leitung hatte auch! erfahren, ba§ die Bewachungstruppm kerne

«nie Stärke austviesen. Als das rumänische Geschütz-
. - . " « « ch- « u.d" ,- >!» - «m, Gener- Iseldmacfch- Il d°n

« « »« d°r Il-b- iV »» äng-- ch„-f. Mit rüstigen,
konnte er erklären, er könne die Verantwortung , daß die
Truppen mll größter Leichtigkeit über die Donau kommen
würden ohne daß ihnen auch nur ein Haar gekrümmt werden
würde^'übernehmen/ So geschah es auch. Beim Ue ergang gab
cs keinerlei Verluste. Erst als es zmn Kamps mit der Tnippem
bewachung kam, verloren wrr 6 Tote und 20 ^ “ ;
Donnerstag morgen erschien Generalfeldmar,chall von Macken-
se,r in dem zerschossenenTrümmerhaufeil, der früher r-rm-
nieea hieß. 1

vom Baikankriegsschauplatz.
Sofia,  29 . Nov . (T .U.) Auf allen Fronten heftige

Kämpfe IW fdier T 0 b r u d s cha gingen die Rüsten zum
Angriff über , um die bulgarischen Linien M vurchbrechemSS ln  wurden alle diese Angriffe abgeschlagen. Auch

m ty n n i f e tt Front  dauern die erbltter-

st? n° -,7A ' d-7 st-Ä >L »nitrumn  d -' Mstt -fmäch. «
über die Tunau.

ver tttfiftrfet
H « ag,  28 . Nov . Reuter meldet aus London:  Ein

s e in d l i che s F l u g z e u g hat in der Nacht bei nebligem
Wetter von großer Höhe aus sech s Bomb en auf Lon-
d 0 n hevabgewo-rsen. 4 M.ENschien wur^ n̂ E'ME
Frau schwer. Der Materialschaden ist gering . Ein weite¬
res Telegramm besagt, daß bei diesem Angriff 9 Personen
verwundet worden sind. ■ v s.

Amsterdam,  29 . Nov . (T.U.) Amtlich wrrd dem
Reuterbureau gemeldet : Nach den letzten Berichten über dre
Zeppelinangrisse ist der Schaden sehr gerrng, obwohl mehr
als 100 Bomben abgeworfen wurden . Eine Frau starb
vor Schreck. 5 Männer , 7 Frauen und 4 Krnder wurden
verwundet . 35 Häuser beschädigt. Es wrrrde kern Schaden
von militärischer Bedeutung angerichtet . (Wre rmmer.)

Der Lrieg zur See.
<p. aaa,  29 Nov Reuter meldet aus London:  Tas

engliscke Dampstchiff ,,R a m s g a r th " (1553 Tonnen ) wurde
versenkt.  Das englische Dampffchrsf „Rh ona (o40 T.)
und das griechische Tampfschiff CH r i stopho  rus -' wurden
versenkt (es gibt drei griechrfche Dampfschiffe dreses Namens
» M O fei » , soslj . M D - Mpst« !
(775 T.), das von Esbjerg unterwegs nach Grrmsbh war
wurde erbeutet.  Tie französischen Segelfchrffe „Alfred
Zvnreh " und „Malvina ", sowie das amerrkanifche Dampf-
sck-rU Cbemuna" (2615 T.) und das norwegrfche Dampsichrst

B ' l'le Fsle» (1883 T.) wurden versenkt;  die Besatzung
des letzteren Schiffes kam an Land. Das englische Dampsschrfs

C i t h o f Birmingham" (7498 T., gebaut 1911, gehörte
der Ellermann -Linie in Liverpoay wurde versenkt  Kaprtan
und Besatzung des norwegischen Dampfers „Visborg (1311
Tonnen aus Hampesand) wurden an Land gebmcht. Sre er-
Mllen daß ihr Schiff durch ein deutsches Tauchboot ver¬
senkt'  worden fei. Drei Trawler  aus Swansea und
Cardiff, sowie die Dampsichrffe „Alison" (286 $ 0
„9( lert"  wurden versenkt. (Es gibt mehrere klerne Tampf-

^u ^ drest- Name^ ^ .B .) Meldung , des Reuterschen
Bureaus . Der griechische Dampfer ^„Marghermte (1 -
Bruttoreglistertounen ) wurde von ernem U-Boot versenkt.
Passagiere und Besatzung sind in Alexandrien gelandet.
^ VcrtU,  29 . Nov. (T .U.) Mit dem Untergang der
New Castle" ist der Gesamtverlust der britrichen

Kriegs flotte  auf 121 Schisse mit 567  950 Tonnen ge¬
stiegen̂ Weder Hilfskreuzer noch sämtliche Hrstvschrsie srnd
in dieser Zahl mit eingerechnet.

Feststellung der in Ruinänren gemachten Beute »r»̂
möglich war . Es liegen lediglich Teilnachrichten
nach haben wir seit dem 28. November rn Rumrni -» .
Herden von Bieh  erbeutet . Ferner sind sehr na£ : *
Bestände an Getreide und Petroleum  irr
Hände gefallen . 6 Santtätsautos , 1100 TranspoE ^ e^
10 Lokomotiven und 870 Waggons , 6 Tampfer fielen st,
sere Hand, 79 Schleppschiffe wurden eingebracht, dar,»̂
traren 16 mit Gerste und Mais beladen.

Griechenland.
Rotterdam,  29 . Nov . Aus Rom wird laut W-

Tcgesztg . gemeldet: Der Widerstand, welchen der Königs^
stantin der Entente nach dem Ultimatum entgegenbringt, wj
awaß , die Alliierten , eine neue Maßregel zu ersinne», ^ :
Gnechcnland wirksam im Zaune hält und es zwingt. «D
zu tun was der Vrerverband will . Alan wrrd wahrfchpst,^
neacn das Land jenes Gewaltmittel anwenden, defse»
feig schon einmal so durchschlagend war, nämlich die
duna jeglicher Lebensmittelzufuhr.a leguuei

Zürich,  29 . Rov . Der Secolo meldet ans Ache»: ^ ,
französische Sldmimr hat die Ententebesatzung in Athenw j
bie Stärke von 8000 Mann gebracht.Starre uuu owuo

Berlin,  29 . Nov . Aus Athen srnd brs zum heryz-y,
Tage keinerlei direkte Nachrichten hier etngetrofien.
es also mit der famosen Kriegserklärung des Venizelo» ,
Teutschland Bulgarien aus slch hat, steht nach tote
dahin . Bemerkenswert erscheint jedenfalls , daß a,ch st !
Sofia wohin solche Nachrichten aus Atheir schneller
langen könnten, als hierher, keinerlei Mllerlung über ein«lUliyCH Vvv J r ;
solche Kriegserklärung eingelaufen rst.

Gegen Ansammlung von Entente-Werten
Washington,  29 . Nov . (W.BZ ReutermMungi

Tie Aufsichtsbehörde der Bundesbanken hat einen Berttz
herausgegebrn , in dem die Bundesbanken u. a. gckvamt
werden, Fonds in langfristigen Oblrgationen fremder«egir-
rungen oder angeblich kurzfriitigen Anlagewerten , dDM
ter eventuell wieder erneuert werden, anzusammeln. §j-
Aufsichtsbehörde leugnet indes die Absicht, dre finanziell-
Sicherheit irgend eines Staates durch drese Maßnahme emer ^ Gase
Kritik zu unterziehen . (Tiefe Maßnahme t̂zt̂ von^Mnch^ ,̂,

Lu
Mur

urid
>ungen

erhä

zu unterrcyayenaer i»- "i~'c r ---- bitte  ge
tomatischen Wert ; in zunehmendem Maße nämlich sichi„ J-cr <g
ben letzten Wochen und Monaten die Ententsregierungendi-

zu übergegangen, Wechsel an Zahlungsstatt zu beĝ eu Me Men
letzten Endes an die Bundesreservebanken kommen. D. a

Alrins MiUeiwngLN.

Preise sür Speiseöle.
T er Kriegsausschuß für Oele und Fette läßt den bei wei¬

tem ĝrößten Teil des ihm zur Verfügung stehenden Oeles
zur M a r a a r i n e h e r st e l l u n g verwenden , Werl d.e Be¬
völkerung in den meisten Teilen Teutschlands Margarrne noch
nötiger braucht als Oele . Speiseöl  kann durch den
Kriegsausschutz deshalb zurzeit nur in solche Bezrrke abge¬
geben werden, deren Bevölkerung an die Verwendung von
Rüböl und Leinöl statt andern Fettes im Frieden besonders
aewöhnt ist . Von der Gesamtmenge , die an Kommmralver-KL Avm,. .. t*

Ulmeni
. . . . — — - - gewöhi

Basel.  29 . Nov . Tie „Agence Stefani " verbreitetei»i Mgriff
Züricher Meldung , der „Jdea Nationale , wonach Arvß- M die t
fgrst Nikolaus  eiligst in das Hauptquartrer de» Zarei M,.
berufen wurde , um den Oberbefehl der russrsch -r«
manische n Armee  in Rumänien zu übernehmen, m

<E«s§esnac »rtctmn.
Ute

» - -- - — lleln  s
Sachsa  i . H-, 29. Nov . Mehrere Schüler einer hteM J Ztg."

höheren Lehranstalt hatten beim Lesen einer altem KE ÄKarte
«'ft- nnif feftaeftellt daß ein unterrrdischer Ganz da jM-n.

« . .. . E . 42 mSnfaÄÄ ''«Ä LV*»».M m r'in Es bandelt siÄ dnbei um ungeTernrgtes, 6 m den Kellerg ŵ . r~1/x n in

Je

wSSSX  m”; und' («TÄf Ä Ä-.L*J» »
KkN-g- mi- schntzO-, - bzib «. b-r- chn- t «- fttr dar unt-r !-m-
Aussicht gestellte Oel den Kommunalverbanden 4,a0 Mk. für
das Kilo . Tieser Preis steht genau im Berhälttris zu dem
Marqarinepreis und ergibt sich aus dem Turchschnrtt der
Preise für- inländische und den zurzeit se^ teueren aus¬
ländischen Oelsaaten , Oelen und Fetten . Für U Klein
Handelsspannung bestehen zurzeit kerne allgemernen Bestrm-
mungerr Ter Kleinhandelspreis sür das Kcreg»ausschuß-Oel
beträgt in der Regel 5- 5,50 Mk. das Kilo . Taneben kommt
anderes Oel verschiedener Art und Herkunft zum Prerse brs
zu 36 Mk. für das Kilo in den Handel . Dieses Oel r,t zum
Teil aus Haselnüssen  und anderen , dem freren Ver¬
kehr belassenen Früchten hergestellt , zum Teil rst es sreilrch
vielleicht auch ans gesetzwidrigen Wegen rn den Handel ge-
kommenes Rüböl usw. Tie Herstellung von Haselnutzöl und
und einigen anderen im freien Verkehr vorkommenden Oelen
ist wegen der Kostspieligkeit der merst rm Ausland zu er¬
werbenden Grundstoffe fo teuer , daß selbst in ernzelnen
lallen bei Bretsen bis zu 25 Mk. das Kilo , wenn es sich
wirklich um solche Feinöle und nicht um widerrechtlich ver¬
kaufte Rüb - und Leinöle handelt , noch kernen übermatzrgen
Gewinn darzustellen brauchen.

Das Leichenbegängnis Franz Josefs.
W i e n , 29. Rov . (W.B .) Tie fr e m d e n F ü r st l i ch-

ketten , die der Leichenfeier  für Kaiser Franz ^ o,rf
büwohnen werden , sind : König Ludwrg III. von Bat>ern
und Königin Marie Therese von Bayern Herzogrn Maria
Josepha von Bayern , Witwe des Herzogs Tr Karl Theodor
von Bayern , König Friedrich August st°n Sachsen und Kron-
vrinz lohann Georg von Sachsen , Künrg Ferdinand von Bur-
aarten ' Kronprinz Borts und Prinz Kyrill von Bulgarren,
Grobberzoa Friedrich II. von Baden , Grotzhrrzog Frredrrch
Franz IV. von Mecklenburg-Schwerin , Herzog Ernst Augus
von Braunschweig , Herzog Karl Eduard v°n Sachsen-Koburg
und Gotha , Fürst Adolf vo'r Schaumburg -LrPPe Herzog Ro-
bert und Herzogin Maria Immaculata von Wurttemoerg.
Türst Wichrlm und Fürstin Adelgunde von Hohenzollern-
Siamarrnqen Herzog Bernhard von Sachsen -Meinrngen , Her-

! zog Ernst^l . 'von Sachsen-Altenburg , Ernst Günther Herzog
zu Sckileswrq-Holstein und Herzogin Dorothea , Fürst Fried¬
rich zu Waldeck und Pyrmont , Fürst und Fürstin von Tarn
rund Taxis , Erbprinz Franz G«°rg von Thnrn und Taxrs,
ferner der türkische Kronprinz Mahrd Eddrn, ^nfant Feror
nand P?inz von Bayern , Prinz Dorr Alfonse de Bourbon
von Oesterreich-Este, Jnfant von Spanien und ^nsanttn
T onna Maria de los. MeV es, Kronprinz Gustav Adolf von
Schweden. - Herzog August von Cumberland rst zurzeit lei¬
dend und darum an der Teilnahme an der Leichenserer
verhindert . , , . . ..

Veränderungen in der englischen lldmrralrtat.
London.  29 . Rov. (W.B .) Reutermeldung. Balfonr

teilte im Unterhaus mit , >datz Admiral Zellicoe anstelle von
Sir Henry Jackson zum Präsidenten der Marrneakademrc in
Greenwich ernannt worden ist. Beattre wurde zum Beiehls-
haber der großen Flotte ernannt (BerM ) Balforw terlte
weiter mit, daß man schon seit längerer Zert den Beschluß
aesaßl habe, diese Ernennungen vorzunehrnen, daß dre « er-
lautbarnng davon aber aus militärischen Gründen verzögert
worden sei. Die Ernennungen würden noch weitere Verände¬
rungen in der Admiralität zur Folge haben.

Die Beute in Rumänien.
Berlin  29 . Rov . Bei dem raschen Vormarsch in

Rumänien  ist erklärlich, daß bisher eine ^veifelsfreie

••• '

gang' des Ganges freigelegt . Sie entdeckten in einer >r>ewi

matiacr Bewohner des Klosters Walkenried, an rĥ r
wandurrg als solche erkennbar , vor . Tie Mumreri: warm
verfeh'-t ; gelb- , pergamentartige Haut uberzog das vch
Ohren, Rasen und Mund waren gut erhalten U
waren mit schwarzen Kappen bedeckt. Auch dre won
Schnur zusammengehaltenen Kutten hatten dre lahrhW
lang - Ruhezeit gut Wardauertz ^^ ^
in seiner Art dasteht, wurde von vier Schülern hieag-r
rer Lehranstalten verübt. Ter eine verkleidete schall rm
nant der andere als Kriminalschutzmann, wahrend
dern ' beiden in .Zivil blieben Sosurenstm^
Droschke vor dem Besitztum ernes Landwirts rn em m
barten Torf vor . Der Leutnant gab vor, man

ten . Mit verolüfsender Schnelltgkert gab de. ^ ^,
Verstecke des Kuchens, Schrnkens, der Butter , ^
betec Leckerbissen den Besuchern ' an und bald z „
Menge seltener Gaben den Tisch. Ter Landwir ^ ^
2 , einet Anz -i- - ei». ®um “Ä « '
nant sie selbst ermäßigte . Mrt dr.sem Gel - ^
inr ein Schock Eier , die der Bauer gern ŝ "b!

wollte , begaben sich die ,.Kommissäre" zur mroschk-
Hrerbei veränderte der Schnurrbart des Leutn
Sitz was der Bauer bemerkte. Sofort sanor ^
Knecht dem Wagen mach. Ter Knech Namen
Nummer erwischen. Aber dres genügte , ^ ^
Beteiligten festzustellen Sre erhr- lteu F
bestimmte Zeit . Dem Bauer droht ob ferner ^
tretung aber ebenfalls Strafe.
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D-r Kasaugriff und seine
ln aller Erinnerung ist noch das Aufsehen, ^

erster Gasangriff im April ^läbeiNpern ^^ ^  ^
uns mit einem schönen Eriolge aoschloß. ^
dem Feinde zuvorgekommen und A -
geschlagen. Lange vocher hatte er mit einem
von Worten verkündet, daß er wit einer n
erfundenen Waffe, eben dem Gasangriff , den H .
den Garaus machen werde. Trotzdem ließen st
gcblich aus sich warten , bis unsere Tropen
kamen. Inzwischen ist drese neue Waste v° ^
führenden mit mehr oder weniger Er;o.g S ^
großem Maßstabe ausgebrldet worden. ~ ® Me
minder einschneidende AbtvehrmaßnahmeN' ..^ xrt
des Stellungskrieges rn mancher Bezrehu g . -Uxrer

Ter Gasangriff beruht aus der Benutz» S '̂ gen<
die mau vom Winde gegen °^ femdllchea/ - ^ .^ .^ «
läßt. Tie Zusammensetzung des Gases r,t " «„ gMung
nis . Zur Unterstützung der von der ^U'i ) ^
trcgenen eigentlichen GaSwellen verwendet ^ in
bomben, die beim Explodieren Gase ja erst^Win können, da H' » tBt

TOi.be;
l einer

In)
Wngj

k^ezu
'Teurs
- An
Aschen;
>Ter
! Ein

rdur,

bomben, die beim Lxpworeren ^ üc  ja
Falle leichter als die Luft fern können, V ^ naten
gegnerischen Stellung frei werden. Tre «
hauptsächlich zur Belästigung der hinter d

»at

liegenden Truppen . das ^ *
Bei den ersten Gasangriffen wur ^ern

oi- entlichen Stellung selbst aus den Gasbey«



' ghl
' «rotz,

“«fete

% *a
ar «ntt-

tn Dicfcw ^>rahislaschen, uri? sie uns allen von den
ureslascheu her bekannt sind.
Msangrifs kann nicht zu jeder beliebigen Zeit unter --
tverden. Voraussetzung ist, daß der Wind gegen den

Kt. Tab ei darf er nicht zu stark seich da sonst das
schnell verfliegt . Ein zu schwacher Wind andererseits,
mnial bei unregelmäßigen Wetterverhältnissen , leicht
'e Stellung in Gefahr und erlaubt dem Feinde , ge-
Abwehrmaßnahmen zu treffen . Deshalb sind ständig
Mchtmsgsposten mit der Messung der Mndderhält-
Wtsgt , wozu Windfahnen und Windstärkemesser die-

Hügeligen Gegenden werden die Beobachtungen schon
g vorher angestellt . ES besteht bei ungenügender
der Verhältnisse die Gefahr , daß trotz anscheinend
Winde das Gas durch die Täler zum Teil in die

Stellung abgelenkt wird , wogegen beim Angriff Bor¬
regeln zu treffen find.
Dasoffizier , dem die Leitung und Abwehr der Aas-
„bliegt, gibt bei günstigen Windverhältnissen den ihm
Iren Gassoldaten den Befehl zum Ablassen des Gases,
die Gräben und vor allem in die tiefen Unterstände
'gene Gas setzt sich darin so fest, daß es durch bloße
Mg nicht zu entfernen ist. Wird ein Gasangriff

so hält man in den Gräben Stroh , Reisig oder
Mt entzündliches Brennmaterial bereit , das beim
^ahcn der Gaswellen entzündet wird . Tie Hitze treibt
Ws Gas nach, oben. Ter Rauch und das Feuer verraten

gegnerischen Artillerie leicht die Lage der Stellung.
£ ! p wichtigste Abwehrmittel ist die Gasmaske . Diese
tra' Leidet sich wesentlich von den Atmungseinrichtungen,

^Unfällen in Bergwerken, bei Bränden und dergleichen
| Wroen, bei denen der Atmende vollständig von der

Eungs M abgeschnitten ist und ihm künstlich Sauerstoff zu-
^jrd . Beim Gasangriff wird nämlich der Sanerstoff-

gävanit -er Lust nicht wesentlich vermindert , was auch in der
^ Regie- ^Mtur schwer halten würde . Tie Luft wird lediglich
die spz- ^ Md cs handelt sich deshalb nur darum , die giftigen
ln. Th EU»ge>i zu entfernen , worauf man wieder eine gut atem-
nanzielle a,«’ erhält . Ties wird dadurch erleichtert , daß sich die ver-
aue einer ^hOase leicht Mit Chemikalien und verschiedenen Salzen
Kirnicht Jetzt hat man in dem Bau der Gasmaske große

n » ^ Iritte gemacht.
1 'ind in j| er Gebrauch ist die Gasmaske in einer Blechdose
"ft ^ ^hracht. Tiefe Dose Muß jeder Soldat , vom General

r,n> Gemeinen , bis auf 5 Km. hinter der Front am
' ■Es j sj;CV nn einem besonderen Tragbande stets mitführen.

. ~ x,inen ist immerhin beschwerlich; deshalb läßt der An-
if gewöhnlich schon längere Zeit vor dem eigentlichen

eitel eiiir Wgnfi ivährend des Trommelfeuers längere Gaswellen
liirvtz- M die gegnerische Mannschaft zu ermüden und zu be-
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Eokalss,
Wie man die Kartoffeln im Keller be-
«ln soll.  Darüber gibt eine Mitarbeiterin der

Ztg." folgende Winke : Wenig bekannt dürfte es sein,
Kartoffeln meist viel zu heiß  lagern und des-

Itulen. Sie können gut bei offenem Fenster lagern,
^draußen eine Külte bis zu 6 ' Grad herrscht , da die

Iler doch stets viel Wärme enthalten . Nur darf die
tztur im Keller nicht unter 2 Grad Wärm : gehen.

,.chlossenen Fenstern verfaulen di : Kartoffeln nur durch
gbieke Nässe und Wärme , die sie selbst beim Ueberein-

gen entwickeln . Ich habe jahrelang Kartoffeln für
>ganzen Haushalt selbst angeoaut und ausbewahrt.

man strengere Kälte , können ängstliche Gemüter
ikllerfenster schließen . Tie strengste Kälte des Ta-

v-ckelt sich in den ersten Morgenstunden und beträgt
Grad mehr als die MittagStemPeratur am Tage
Auch Kohl , Wruken , Sellerie ufw. faulen viel eher

Moffenem als bei offenem Fenster . Wir behandeln
>Jahre , da man allgemein über Kartoffelfäule klagt,

irtofseln ebenfalls nach diesen Grundsätzen . Es ist
It noch keine Kartoffel angesault . Auch das Keimen
nesseln im Frühjahr wird bei geöffneten Kellerfenstern

|t >bald eintret en.
'Weizengebäck - ohne Hefe!  Wie wir erfahren,
l in der Versuchsbäckerei der Reichsgetreidestelle nicht

sämtlichen Mehlen der ihr angeschlossenen Mühlen
töm hergestellt , sondern es werden auch zweckmäßige
Gungen und Backverfahren ausprobiert . Dem Leiter
ftchsbäckerei ist es gelungen , durch besonderes Backver-
öeizenmehlgeb äcke ohne Hefe -herzustellen.
<ickc unterscheiden sich kaum weder in Form , Farbe

nack von den sonst üblichen, und haben noch den
^längeren Frischbleibens als diejenigen mit Hefe her-
| Tas Backversahren ist daher von großer Wichtigkeit,
M diese Erfindung bei allgemeiner Einführung erheb-
Mgen Rohstoffe erspart und der menschlichenErnährung
Gche Art zugänglich gemacht werden könnten. Tie

Meldestelle stellt dieses sehr einfache Verfahren , wel-
' einer Neuzüchtung von Roggensauer auf Weizen be-
? Interesse der Allgemeinheit kostenlos durch Ber¬

gung in den Bäckerfachzeitnngen zur Verfügung.
zugsscheine und W eih n a cht s geschenke.

kTeutschland eingebürgerte Sitte , zum Weihnachts
^Ange st eilten,  besonders das Hauspersonal
schenke zu erfreuen , wird in diesem Jahre , wie der
iDeutscher Waren - und Kaufhäuser e. V." schreibt,
^Einführung der Bezugsscheine für Webwaren sehr
' Während in den Friedensjahren die beschenkten
^vnrch die Gaben überrascht werden sollten , wird es
°̂ndig, daß man sich, sofern es sich! um Bekleidungs-
" handelt , mit dem zu Beschenkenden in Verbin-

um seine Wünsche zu erfahren . Die zu Be-
M müssen sich mit Bezugsscheinen  versehen
wsvann den Geschenkgebern behändigen , damit diese
^ rechtzeitig besorgen können . Dadurch wird es

vaß an Stelle der notwendigen Gebrauchssachen
^ geschenkt werden , die . vielleicht als entbehr-
' können.

G e st a l t u n g der Gerstenpreise.  Tie
^ttpengesellschaft in. b. H. gibt bekannt : Ter Reichs-
H^ regsernährungsamt ) hat ausschließlich  die
^ >tengesellschaft m. b. H. in Berlin ermächtigt , bei

Wufen den gesetzlichen Höchstpreis für Gerste , der
8 für d en Doppelzentner beträgt , zu über-
kTie Gesellschaft darf demgemäß einschl. der Drusch-
^ -eit bis zu 34 Mk. für den Doppelzentner zahlen,
^wter Anweisung darf si: aber diesen Prers nur
' êgen, bis sie das erste Drittel der durch sie auf-
R Gesamtmenge erworben hat . Für das zweite
w der Preis auf 32 Mk., für das letzte Drittel aus
sabgesetzt werden . Zu diesen Preisen dürfen die

ihre gesamten geernteten Mengen an die
der Reichs Gerstsngesellschaft gegen Bezugs-

«ufen, also sowohl die ablieferungspflichtigen
wie di « ablieferungssreien vier Zehntel und

auch die darüber hinaus srelgetasfenen kleinsten Mengen bis
zu 10 Doppelzentnern . Diejenigen Produzenten , welche die
ablieferungspflichtigen sechs Zehntel ihrer Ernte nicht frei¬
willig an die Reichs -Gerstengefellschaft zu den genannten
höheren Preisen oder an die Kommnnalverbände zum ge¬
setzlichen Höchstpreis abliesern , haben zu gewärtigen , daß
ihnen die Gerste h ö ch st e n s zum gesetzlichen H ö ch st p r eis
enteignet  wird , der zurzeit 280 Mk. beträgt und mög¬
licherweise demnächst eine weitere Herabsetzung erfährt . Tie
Reichs -Gerstengefellschaft wird in allernächster Zeit das erste
Drittel der Gesamtmenge erworben haben . Der Einkaufs¬
preis wird in den ersten Tagen des Dezember von 34 Mk. auf
32 Mk. für den Doppelzentner gesenkt  werden . Unver¬
zügliches Angebot an die Beauftragten der Reichs -Gersten-
gefeUschafl ist notwendig , wenn .der erhöhte Preis noch
zur Zahlung kommen soll . Tie Hoffnung auf eine nach¬
trägliche Preiserhöhung  ist völlig unberech¬
tigt.  Im Gegenteil wird hiermit nachdrücklich erklärt , daß
eine Erhöhung der Gersteneinkaufspreise unbedingt ausge¬
schlossen ist , daß vielmehr nach den erteilten Anweisungen
die vorgesehenen Preisherabsetzungen rücksichtslos durchge-
sührt werden müssen.

— T ie Fettversorgung.  Man schreibt uns : Die
Fettversorgung Deutschlands ist durch die Tätigkeit der
Retchsstefle für Speisefette zur Zeit einer Neuordnung unter¬
worfen . Es wird bei dieser Neuordnung darauf hingear¬
beitet , eine gewisse Nivellierung per Perteilungsmengen
in ganz Deutschland zu erreichen , und es hat sich bei den
Feststellungen ergeben , daß in einzelnen Städten des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden (Tiflenburg ausgenommen ! Red .)
mehr ausgegeben wird , als in vielen anderen Teilen Deutsch¬
lands , und daß die bisher hier verteilten Mengen den Durch¬
schnitt übersteigen . Dazu tritt , daß die Neuregelung eine
ganz besondere Berücksichtigung der Schwerarbeiter vorsieht
und daß diese , soweit es möglich ist, mit der doppelten
Menge beliefert werden sollen wie die übrige Bevölkerunz.
Tie Bezirksfettstelle wird sich in ihrer nächsten Sitzung
mit diesen Fragen zu beschäftigen haben . Nach den bis
jetzt feststehenden Ziffern ist anzunehmen , daß die Fett¬
menge auf 62Vs Gramm  pro Kopf und Woche festge¬
setzt wird , während den Schwerarbeitern eine entsprechende
Zulage gewährt wird . Tie Selbstversorger werden sich mit
125 Gramm pro Kopf und Woche begnügen müssen.

Haigerseelbach,  29 . Nov . Reservist E . Krumm,
Sohn des Polizeidieners Ferd . Reinh . Krumm , hier , ist
mit dem Eisernen Kreuz  2 . Kl. ausgezeichnet worden.

— Ter Deutschen Gesellschaft für Kauf¬
manns - Erholungsheime  sind in letzter Zeit
nachstehende Stiftungen zugegangen : Jsabellen - Hütte
Dillenburg  1000 Mk., Motorenfabrik Obernrsel , A.-G .,
treitere 4000 Mk., Gebr . Cassel-Frankfurt a . M . 1000 Mk.,
Etlis Menke -Frankfurt a . M . 1000 Mk.

— Kriegszulagen der Reichsbeamten.  Tie
R e i chs b e a m t e n erhalten neben den bisherigen laufen¬
den Kriegsbeihülfen einmalige Krieg  s z u l a g e n nach
den gleichen Grundsätzen und in demselben Umfange , wie sie
den preußischen Staatsbeamten gemäß der Veröffentlichung
in Nr . 275 des „Deutschen Reichsanzeigers " vom LI . Nov.
1916 zu Anfang des Monats Dezember 1916 gezahlt werden.

— Auszeichnung.  Ter Offizier -Stellvertreter H.
Schütz , Sohn der Witwe Lehrer Schütz von hier , erhielt
auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eis er ne Kreuz.

vemseios erklärt uns den Krieg.
Manchen feindlichen Gewalten

Hat der Michel standgehalten —
Bis der Veniselos kimmt

Und ihn so am Kragen nimmt,
Daß der Michel ganz bestimmt
In das Erbbegräbnis klimmt . . .

Unser Debet , unser Kredit
Kriegte schon ein schweres Loch,

Als uns Portugal befehdet —
Und nu Veniselos noch!

Veniselos als 'Monarch
Rüstet uns den Ehrensarch.

*
Häufig zeigen voll erhöhter

Komik sich! die kleinen Köter.
Doch der Gipfel alle Wünsche

Sind die Reh - und Zwergenpinsche.
(Gottlieb im Tag .)

Erst Wvß and , dann Sngkand.
betitelt sich ein Artikel der Voss. Ztg ., in dem es heißt : Wenn
auch zwischen Teutschland und Rußland wesentliche, grund¬
legende iJnteressenverschiedenheiten nicht bestehen, so ist doch
keine Hoffnung , Rußland werde uns in sentimentaler Freund¬
schaft in die Arme fallen . Wäre Rußland siegreich, so wür¬
den die schönsten Redensarten es niemals bewegen können,
mit uns einen Frieden zu schließen, der ihm nicht afle seine
Eroberungen sichert. Aber Rußland ist nicht siegreich. Vor¬
läufig hat Hindenburg gesiegt, und er wiU — nach den
Vorgängen in Rumänien zu urteilen — diese ihm anscheinend
licbgewordene Tätigkeit zunächst nicht aufgeben . Damit aber
entweicht die Möglichkeit für Rußland , seine Hoffnung auf
Konstantinopel erfüllt zu sehen, in immer nebelhaftere Fernen.
Ta wird denn doch schließlich einmal ein Zeitpunkt eintreten,
zu dem Rußland Erwägungen darüber anstellen muß , was es
bei diesem Krieg noch gewinnen kann. Solche Erwägungen
aber werden natürlich nicht unwesentlich durch die Einsicht be¬
einflußt werden , daß für Rußlands Zukunft das friedliche Ein¬
vernehmen mit Nachbarn Vorteile haben muß , die keine Ri¬
valen sind , sondern eine wirtschaftliche Ergänzung bilden , und
eine willkommene Stütze für den Wiederaufbau der russischen
Wirtschaft darsteflen können.

Tie Möglichkeit , uns mit England dauerird zu vertragen,
ist eine Illusion . Englands Sorge um seine industriefle und
kommerzielle Entwicklung muß es immer wieder dazu treiben,
das Hochkommen Deutschlands zu hindern . .England kann uns
freundsckastliche Versicherungen geben, es kann mit uns Frie¬
den halten , aber es wird sich an jeder Schwierigkeit beteiligen,
die uns von irgend einer Seite in den Weg gelegt wekden
würde . Und das trotz aller äußerlichen Freundschaft . Solch
Vertragen hat für uns keinen Wert . Ter Sieg über Rußland
schafft die einzige Möglichkeit, die Koalition der gegen uns
ankämpfenden Mächte nicht zu sprengen, aber zu lockern —
nicht , weil Rußland seinen Waffengefährten die Treue brechen
will oder fofl, sondern weil ihm jede Aussicht auf einen Er¬
folg des Kampfes immer mehr schwindet.

In England bemühen sich einzelne liberale und der Re¬
gierung besonders nahestehende Blätter effichtlich, unsere Frie-
dcnsbedingungen näher zu sondieren. Es besteht also bereits
jetzt, wenn auch noch keine Friedensneigung , so doch etwas wie
eine Art von Erwägung der Möglichkeit des Friedens in Eng¬
land . Tiefe noch sehr zarten Jriedenskeime werden natür¬
lich wesentlich gefördert werden durch die Rot , di , für EnK-

tand aus den Weizenverhättnifsen Argentiniens erwächst. T «r-
zu konrmt, daß in Amerika, dessen Boden nun allmählich
das deutsche Kali recht zu missen beginnt , die Neigung tvächst,
im Interesse des Friedens gegen England eüvas energischere
Töne anzuschlagen. Englands Lage wird immer bedrohlicher,
und es sucht mit großer Klugheit den Moment nicht zu ver¬
passen, wo es uns naher kommen kann , bevor Rußland die
Aussichtslosigkeit seines Kampfes osfen eingesteht . Wir sehen
eine der größten Gefahren der Zukunft darin , daß wir dieser
englischen Schlauheit zum Opfer fällen . Erst Rußland , und
dann England . Ter umgekehrte Weg müßte Verhängnisvoll
für unsere ganze politische und wirffchaftliche Zukimft werden.

öfttiiiHcfeer metterdienft.

Wettervoraussage für Freitag , 1. Dez. : Meist trübe,
vereinzelt geringe Niederschläge , noch stellenweise leichter
Nachtffost.

EtizU  ßaeüriärim
Wien , 30. Nov. (W.B .) Gestern nachmittag 5.45 Uhr

trafen am Hauptbahnhos König Ludwig  III . und Kö¬
nigin Marie Therese von Bayern  ein , um der
Leichenfeier des verstorbenen Kaisers beiznwohnen . König
F r i e d r i ch A u g u st v o n S a chs e n ist gestern abend 6 .4L
mit dem Balkanzug hier angekommen.

Amsterdam , 30. Nov . (W.B .) In einem Tie Züch¬
tigung Rumäniens!  betitelten Artikel schreibt der
militärische Mtarbeiter der „Tijd " : Man kann ruhig sagen,
daß das , was die Mittelmächte die Strafexpedition 'gegen
Rumänien nennen , jetzt im Gange ist . Sie hat plötzlich
ein überraschend "schnelles Tempo angenommen , und man
fühlt sich lebhaft an den Herbst des Jahres 1915 erinnert,
als Serbien erobert wurde . Rumänien büßt schwer. Alr
kurz vor der Kriegserklärung der österreichisch-ungarische Ge¬
sandte dem rumänischen Mnisterprästdenten das Los Ser¬
biens als abschreckendes Beispiel vorhielt , wird Bratianu
sich wohl nicht gedacht haben , daß Rumänien so rasch und
so vollständig von demselben Schicksal ereilt werden würde.
— Ter „Nieuwe Rotterdamsche Courant " schreibt : Es maß
zugegeben werden , daß die deutsche Armeeleitung während
des ganzen Feldzuges gegen Rumänien immer wieder dort
die meisten Truppen zusammenzuziehen verstand , wo man die
größte Wirkung erwarten konnte . Man erkennt daran die
Führung Hindenburgs , der früher in einem Interview sagte,
daß es nicht darauf ankommt , ob man über mebr oder
weniger Truppen verfügt , als der Gegner , wenn man nur
dafür sorgt , an den Stellen rechtzeitig eine Mehrheit zu
haben , wo der Gegner mit der größten Aussicht auf Er¬
folg getroffen werden könne.

Bern , 30. Nov. (W.B.) In einem Leitartikel führt
„T e m p s" zum rumänischen Rückzug  u . a. aus , die

! rumänischen Truppen hatten zwar noch Schlagkraft , aber Re-
servcnmangel . Sollten die Russen rechtzeitig eintresfen , so
könnten sie die Hauptstadt retten . Rußland habe das unmittel¬
barste Interesse daran , den Oesterreichern und Deuffchen den
Weg zu veffperren . Tie Entfernung jedoch, sowie die ungenü¬
genden Eisenbahnen seien einer Verwirklichung der Absicht
hinderlich . Nach der übertviegenden (Bedeutung , die Hinden¬
burg dem rumänischen Kriegsschauplatz pufdrücke, könne man
diesen Kriegsschauplatz nicht mehr als sekundär ansehen . Mit
der .Invasion der Walachei wolle Hindenburg nicht nur ein
getreidereiches Land und ein neues Pfand in die Hand bekom¬
men , sondern er erwarte davon den unmittelbaren Vorteil,

! die Front um 600 Kilometer verkürzen zu können . Ter Artikel
schließt : Tie Notlage Rumäniens ist nur vorübergehend . Auf
keine i Fall wird sie den Umsang des serbischen Unglücks vom
Vorjahr erreichen. Wir leiden gegenwärtig unter den Prü¬
fungen unserer Alliierten . Wir dürfen jedoch jetzt nicht de«
Rillt verlieren und wollen ruhig Blut behalten , um zu han¬
deln und baldmöglichst die Verhältnisse wieder ausgleichen.

Lugano , 30. Nov . Ein Telegramm des „Corriere della
Sera " vom 26. November berichtet aus Athen,  daß dort
ein Gefühl der Unruhe herrsche . In der Nacht fanden ge¬
heime Berarnngen statt . Venizelisten , die man auf der
Straße erkannte , seien öffentlich beschimpft und geschlagen.
Jung : Leute mit Abzeichen ziehen in 'militärischer Haltung
durch die Straßen . Man steht auch ungewöhnlich viel Pa-

'  trouillen und Autos mit griechischen Offizieren . „ Nea Hel¬
las " veröffentlicht ein Handschreiben des Ressrvistenbunde ; .
das an frühere Abmachungen und Befehle erinnert und zum
Vertrauen auf Gott uäo das Vaterland ! arisfordert . Ter
„Chronos " schreibt : Sie werden die Waffen nicht bekom¬
men , Admiral , und wenn Ihr darauf besteht , dann werden
diese Waffen sich gegen eure Truppen in unseren Straßen
richten . — Das Ministerium hat die Note .Fournets dom 26.
und die Antwort vom 21. November veröfseiitlicht . Am
Dienstag morgen war ein französischer Offizier in FournetS
Aufträge beim König . Gleich darauf fand unter dem Vorsitz
des Königs ein Mnisterrat statt . Auch in der Provinz zeigt
sich Unruhe . Besonders in Thessalien . Tie Infanterie wird
nach dem Peloponnes befördert , aber keine Artillerie . In
Thrabos wurde die Abfahrt der Geschütze von de Bevölke¬
rung mit Gewalt verhindert . In Larissa und Tripolis
herrscht eine beträchtliche Gärung.

Bern , 30. Nov . (W.B.) In der italienischen
Presse  wird verschiedentlich die Befürchtung ausgesprochen,
daß nach Erledigung Rumäniens Italien  durch ein«
Hindenburg - Ofsensive bedroht  werden würde.
In diesem Sinne äußern sich „Jdea Nazionale " und auch
„Popolo Romano ", der u . a. schreibt , daß die Möglichkeit
einer Hindenburg -Offensive Italien von der Beteiligung
an dem sogenannten Manöverter -Heer der Entente ausschlie-
ßen müsse , weil Italien zuerst an die Sicherung seiner eige¬
nen Grenzen denken müsse. — Dieser Hinweis zeigt bereit»
deutlich , warum man in Italien von einer Hindenburg
Offensive spricht.

London , 30. Nov. (T.U.) Tie Morning Post vernimmt aus
Washington , daß das Ministerium des Auswärtigen verärgert
sei, weil die b r i t i s che R e g i e ru n g sich geweigert habe , dem
neuen österreichischen Gesandten das freie Ge¬
leit  nach Amerika zu bewilligen . — Die Newyork World nennt
das Auftreten der britischen Regierung nicht nur ein be¬
leidigendes für Washington , sondern eine neue britische Dumn ».
heit . — Tie Newyork Times hält die Verweigerung des Reise-
geleits ftir unverständlich.

F. d. Textteil verantw . : Schriftleiter K. Sättler , Tillenb «rg.

n — — n tMiniiwwn um ihm

Allerbeste Verpflegung
finden 8<hfller Im tVbü’erheim
P*><la ( «ali»i< fii»6«n (Ob, Heus '

Ein schönes (3136

niM Zimmer
mit Pension ist zu oermieten

Näherer Geschöftsftele.



Wiks- M WttzShlNz.
ttus Beschluß de-S Bundesrats findet am 1. Dezemb«

d. Ir . eine Volkszählung statt. Durch diese Zahlung soll
die »rtSanwesende  Bevölkerung — das ist die Ge¬
samtzahl der in der Nacht vom 30. November auf den 1. De¬
zember 1916 innerhalb jeder Haushaltung ständig oder vor¬
übergehend anwesenden  Personen — festgestellt wer¬
den. Die Zählung erfolgt durch namentliche Aufzeichnung
der vorbezeichneten Personen bei der Haushaltung , in der
sie übernachtet haben. Zur gewissenhaften Eintragung der
Personen in die Haushaltungsliste sind die Haushaltungs-
Vorstände oder in deren Abwesenheit ihre Vertreter ver¬
pflichtet. Hierzu wird besonders aus die Anleitung und
die Erläuterungen verwiesen, die auf der Vor- und Rück¬
seite der Haushaltungsliste abgedruckt sind.

Die .Haushaltungslisten werden am 30. d. Mts . den
Haushaltungen zugestellt und müssen vom 1. Dezem¬
ber  d . Js ., mittags ab , ausgefüllt zum Mb -,
holen bereitgehalten werden.  Haushaltungen,
denen bis zum 30. d. Mts . eine Haushaltungsliste irrtüm-
lich nicht zugestellt worden ist, haben sich sofort  auf
dem Rathause, Zimmer 5, zu melden.

Die Richtigkeit und Voflständigkeit der Angaben in
der Haushaltungsliste ist vom Haushaltungsvorstand oder
seinem Steflvertreter durch Unterschrift zu bescheinigen.

Zugleich mit der Volkszählung findet am 1. Dezember
d. Js . eine Viehzählung  statt . Die Haushaltungs-
Vorstände sind verpflichtet, den Zählern die erforderlichen
Auskünfte vollständig und wahrheitsgemäß zu erteilen.

Dillenbnrg , den 27. November 1916.
_ _ _ Der Magistrat.

Stadt . Kartoffel -Verkauf.
Von morgen Vormittag an, Verkauf von Kartoffeln in

kleineren Mengen gegen Barzahlung , nur an Familien,
die zur Zeit keine Kartoffeln besitzen, in folgender Reihen¬
folge:

Die Buchstaben R —Z. von SV̂ —IO Uhr vorm.
,, „ I —Qu. „ 10 —12 „ „
„ „ A —H. „ 2 Uhr nachm, an.

Ter Verkauf findet statt in der städtischen Scheune
Dillenbnrg , den 30. November 1916.

_ _ _ Der Magistrat.

Krtr. LikstrilW nun Wiest«-tt.Kirche».
Der hiesigen Stadtgemeinde ist die sofortige Liefe¬

rung von 440 Zentner Wiesen - und Kleeheu für die
Heeresverwaltung ausgegeben worden.

Die Anmeldung der abzugebenden Mengen hat bis
spätestens Samstag , den 2. Dez. auf Zimmer 6 des Rat¬
hauses zu erfolgen.

Daselbst sind auch die näheren Bedingungen , unter denen
die Lieferung erfolgen soll, zu erfahren.

Ich hoffe bestimmt, daß alle Landwirte der hiesigen
Stadt mit Rücksicht auf den großen Bedarf der Heeresver¬
waltung ihre überschüssigen Vorräte an Heu ohne Zwaug
zur Verfllgung stellen.

Dillenburg , den 30. November 1916.
Der Bürgermeister : G ie rl ich.

Ein Westerwälder

Rind,
etwas über ein JHr alt.

oei
KMl Th . St ck-l,

Obervdorf.

Ratet SrlüIgK
Ziehung vom4 - 7 Dezember

Stück Mk. 3.30.
Porto u. Lifte 35 Pi . extra.

Gebr . Henrich, Wetzlar.

MküstfiSchk»
sucht

F . au Landmesser Gut
Adolfstraße 2.

In meiner Dreherei finden
noch e nige

Arimtkckm
lohnende Beschäftigung.

| . Äröher.

Wer hilft?
Wandersleute zum Weihuachtslicht

gleich den Hirten und den Weisen aus dem Morgenlande
dürfen wir alle sein. Je dunkler die Welt und je trauriger
daS Herz, um so mehr gebrauchen wir das Licht, das in
Bethlehem erschienen ist.

Im Schein dieses Lichtes möchten wir auch in Bethel
afle Tage wandern . Das macht die Herzen froh und stark
und hilft Lasten tragen , die sonst den Schultern viel zu schwer
sein würden . Solche Lasten bringt die Zeit des großen
Krieges in immer neuer Füfle . Noch nie haben so viele
Hilfesuchende an unsere Türen angeklopft, noch nie find
unsere Häuser so stark besetzt gewesen. 28 von ihnen sind
noch immer als Lazarette eingerichtet; und 10919 verwun¬
dete oder kranke Krieger haben wir seit Beginn des Krieges
nun schon bei uns Pflegen dürfen . Das ist ein Dienst, der
wohl viel ernste Arbeit, aber noch, sehr viel größere Freude
bringt . Wer möchte nicht gern den tapferen Männern aus
allen Gauen unseres Vaterlandes einen kleinen Teil des
Dankes abstatten, den wir ihnen für ihr Kämpfen und Mu¬
ten schuldig find! Und daß wir in Bethel denen helfen
können, die durch den Krieg am härtesten betroffen sind,
macht uns besonders dankbar. Schon mancher, der durch
den Verlust eines Gliedes schwer beschädigt war , hat in
unseren Werkstätten nicht nur neuen Mut zur Arbeit ge¬
funden, sondern es soweit gebracht, daß er seine Gesellen-
Prüfung im neuen Beruf oblegen konnte. So sind die Sol¬
daten bei uns nicht mehr fremde Gäste, sondern Kinder des
Hauses. Die Kranken in Bethel und die verwundeten Krie¬
ger sind längst gute Kameraden geworden im Leiden wie
im Arbeiten, im stillen Tragen von tausend Schmerzen
und im ftohen Schaffen auch mit dem Rest einer zerbrochenen
Kraft.

Eine schaffende, auch in schwerer Zeit und unter manchenj
Sorgen vorwärts schreitende Gemeinde möchten wir Be¬
thelleute bleiben. Der Krieg hat die Entwicklung wohl
gehemmt, aber nicht ganz aufgehalten . Weil es an Raum
fehlte für neue Verwundete, sind wir kürzlich mit den
epileptischen Knaben nach einem schönen Bauernhof über-,
gesiedelt, der während des Krieges erworben wurde. Wir
nennen ihn den „Lindenhof". In wenigen Tagen mußte
er hergerichtet und eine kleine Scheune in eine Schule
umgewandelt werden. Jetzt bauen wir eben in den großen
Boden noch einen Schlafraum ein. Dann haben unsere
kranken Kinder Luft und Licht genug und freuen sich, über
die gute neue Heimat, die ihnen der Krieg beschert.

So könnten wir von manchen Verlegenheiten erzäh¬
len, die für Gott Gelegenheiten wurden uns freundlich
zu helfest. Noch immer find wir satt geworden, wenn es
auch manchmal nicht leicht war, für einen Haushalt von
7000 Menschen das tägliche Brot zu schaffen. Noch immer
haben sich Herzen und Hände für den Dienst der Elenden
gefunden, obwohl es an brauchbaren männlichen Pflege¬
kräften manchmal so sehr fehlte, daß wir kaum mehr Rat
wußten. Roch immer haben treue Sammler und Sammlerin¬
nen ihre verborgenen Liebeswege für uns gemacht und
durch die Groschen und Pfennige , die sie uns schickten,
stoch mehr aber durch ihre Liebe und Fürbitte uns ge¬
holfen, den Taufenden von Kranken und Heimatlosen die
Stätte der Barmherzigkeit zu erhalten.

Dafür danken wir von ganzem Herzen. Mit dein Tank
dürfen wir die herzliche Bitte um weitere Hilfe verbinden.
Wer uns eine W eih n ach ts g ab e für die Ver-
wunderen und Kranken  in Bethel schicken kann, der
erweist uns eine große Liebe. Wein es unter der Last eige=,
ner Sorge nicht möglich ist, der erhalte uns doch für später
seine treue Teilnahme. Gott aber segne nach dem Reich¬
tum seiner Barmherzigkeit alle alten und neuen Freunde,
von Bethel und schenke uns allen , daß wir in Kamps und
Leid der Erde Wandersleute seien, die dem ewigen Weih¬
nachtslicht entgegengehen!

Mit herzlichem Weihnachtsgxuß
F. v. B o d e l s chw i n g h, Pastor.

Postscheckkonto: Hannover Nr . 1904.

Königliches Gymnasium, DÜjjjjjjjj
Sonntag, den 3. Dezember!9!6, nachmittags5 >

in der Aula des Kgl. Gymnasiums \

Mitwirken de: Opernsängerin Emma Holl (Sop ra
der Frankfurter Oper, Konzertmeister Ferd. Kau«.
(Violine), am Klavier : Musiklehrer Otto Steil

Herborn , Orgel : Schriftleiter Karl Sattler
== == == = Ltitnng : A. Höfer. =

Vortragsfolge:
1. Ouvertüre z. d. Oper „Der Freischütz",

(Orrhestei ) . Karl Maria » 1»
2. a. Gebet a. d. Oper »Der Freischütz“, ' ■”

Gern. Chor . Karl Maria y ■»
b. Sei stille dem Herrn a. d. Oratorium »Elias* '

Gern. Chor . . Feix Mendelssohn-Bar«
3. Fantasiesiück . . Hu?o"(Ferdinand Kaufmann) ” ;
4. Zug zum Münster, a. „Lorengrln “, (Orchester) r , w
5. a. Hirschlein g1ng im Wald späteren . . Peter p«»

(Emma Holl) or*ei
b Komm, wir wandeln zusammen im Mondenscheia

Peter Co
c. Morgenwind (Emma Holl) ,

6. Seliges Wandern (Chor) . Waldmanny i
7. Rondo capriccloso (Alfred Nolden) '

Felix Mendehsohn-Barthri
8. Volkslied und Märchen (Orchester) . . . . Karl Ktm*

9. a. Nun ertönt die Abschiedswelse(Chor) Friedr. R.
b. Aus der Jugendzeit (Chor)] . . . .

10. a. Lento a. d-mo!l Violinkonzert . . . . Richard
b. Zigeunerweisen (Ferd. Kaufmann) Pablo de Sara«!

11. Echolied, 8-stimm. a. d. 16. Jahrhundert (Chor)
Orlando dl

12. a. Liebesklage \
b. Lied des Harfenmädthens J _ m TT „
c. An die Nacht (Emma Hcll> «»cl
d. Nach einem Regen I

13. Geschichten aus dem Wiener Wald (Orchester)
(Zither : Wilhelm Diehl) Johann Stt

14. A-B-C, (Chor) . . . . . . z5'L
15. Deutscher Marsch (Orchester) . . . Wilhelm LlndewsrJ,

Eintrittskarten zu 2 M. sind in der Buchhandlung
Moritz Weidenbach zu haben.

Ms WchllMsMkkt
Im  W!
braune

Le- erpautoffeln
im Lederetui zu haben in

Wrbrrs Schkhmreyhims.
Dille, bürg, Marktstr. 2».

% Müller,
Ä Heizer,

mi lüarfrei , kriegsbeschädigt
oder nicht selddienstsähig,
sucht in Dauerstellung

Rudolf Krämer,
Betzdorf (Bieg).

Wichtig suraÜrTikiMiik!!
Infolge der Minderlm-I

tigkeit des Futters sM
kein Tierzüchter beisLum»,
Dr. Hans WächtersFnttersnlz
zu verwend'N.

Genaue Geörauchsank
sung befindet sich auf nlts
Paketen.

Postversand von5
an gegen Nachnahme
Kilo Mk. 2,—
M . Wtgold, M

Alleinverkauf. -

Decken Sie rechtzeitig Ihren Qleihnnchts-BeJnri.

I
:: Noch sind meine Läger gut sortiert und enthalten zu billigsten Preisen : .*

! ohxitt Bsnygsscfsaiii ! ! ohne Bezugsschein I

Bandarbeiten Banden u. motzen
! ohne Bezugsschein I

Sarnmt und Seide

Einfarbige Seidenstoffe
für Blusen und Kleider in allen Preislagen

Karierte Seidenstoffe
ln ruhigen schönen Mustern für Blusen

Chine Seiden,
aparte kleine Muster, letzte Neuheit für Blusen

Velvets-Sammie
in allen Preislagen für Blusen und Kleider.

Servietten Leitungsschoner
Kissen Nachttischdeckchen
Ueberhandtücher Schlafzimmer-Garnituren

Wandschoner Küchengarnituren
Wandiäufer Topfiappentaschen

! ohne Bezagesekek !
Korsetts in allen modernen Fassons

und Preislagen.

für Knaben und Mädchen iaallenGrössen

aus Genille
Frauen Hauben
Umschlag-Tücher! io gr088er AuswaM.
Kopf-Tücher
Kinder-Pelze, Kinder-Garnituren,

! mit  Bfzasnnclieiii !

Handschuhe, Strümpfe, Socken,
Sweaters, Gamaschen, Lana-Tücher.

Siegen,
Markt 43|45. Julius Hem , Seien Markt 43|45

Telefon 473.
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